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1 Einleitung 

In der Gemeinde Eggenburg gibt es zahlreiche aus Sicht des Naturschutzes sehr wertvol-

le Trockenrasen. Die Trockenrasen des pannonischen Raums Ostösterreichs zählen zu 

den artenreichsten Lebensräumen in dieser Region. Gleichzeitig zählen sie heute aber 

auch zu den bedrohtesten Lebensräumen, viele typische an Trockenrasen angepasste 

Tier- und Pflanzenarten finden sich daher auf den Roten Listen der gefährdeten Arten 

wieder. Im Besitz der Stadtgemeinde Eggenburg finden sich viele naturschutzfachlich 

sehr wertvolle Trockenrasen, von denen einige in der KG Stoitzendorf liegen. Es handelt 

sich sowohl um primäre, aufgrund der Standortsverhältnisse von Natur aus gehölzfreie 

Felsrasen als auch um sekundäre Trocken- und Habtrockenrasen, die durch die extensi-

ve Nutzung als Hutweide entstanden sind. Sowohl primäre als auch sekundäre Trocken-

rasen sind stark gefährdet. Sind es bei den primären Trockenrasen in erster Linie ihre 

Kleinflächigkeit und der ĂMissbrauchñ als Ablagerungsstªtte diverser Materialien (von 

Schutt bis hin zu landwirtschaftlichen Ablagerungen), die die größte Bedrohung für sie 

darstellt, so ist es bei den sekundären Trockenrasen v.a. die fehlende Nutzung. Beides 

führt zu einer Degradierung des Lebensraums sowie zur Vergrasung und Verbuschung. 

Robinien wandern ein, was wiederum zur Anreicherung des Bodens mit Stickstoff führt 

und es damit auch anderen Pflanzen, die einen weniger kargen Boden besiedeln und die 

konkurrenzfähiger sind, ermöglicht, hier zu wachsen. Dieser Entwicklung gilt es durch 

Pflegemaßnahmen Einhalt zu gebieten. 

Das Projekt wird in enger Zusammenarbeit mit der Gemeinde Eggenburg und dem ĂVer-

ein der Freunde des Naturschutzgebietes Fehhaube-Kogelsteineñ umgesetzt. Der Verein 

wurde von den Gemeinden Eggenburg, Straning-Grafenberg, der Krahuletzgesellschaft 

und dem Naturschutzbund NÖ gegründet mit dem Ziel, das Naturschutzgebiet Fehhaube-

Kogelsteine mit seinen wertvollen Trockenrasen bestmöglich zu betreuen, den Natur-

schutzgedanken in die Gemeinden zu tragen und sich über das Naturschutzgebiet hinaus 

um die Natur-Kleinode der beiden Gemeinden zu kümmern. 
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2 Untersuchungsgebiet  

Das Untersuchungsgebiet liegt am Westrand des Weinviertels in der Gemeinde Eggen-

burg (Bezirk Horn) in Niederösterreich. Die Untersuchungsflächen liegen nordwestlich von 

Stoitzendorf auf dem Südabhang des Stoitzenbergs auf einer Höhe von 280 bis 330 m 

(Abbildung 1). Einige der Trockenrasenstandorte sind bereits im Österreichischen Tro-

ckenrasenkatalog (HOLZNER et. al, 1986) erwähnt: ÖK22/23 ĂStoitzenbergñ (Untersu-

chungsfläche 1), die als ausgedehnte, für den Westrand des Weinviertels typische Tro-

ckenrasen mit Silikatgrusfluren und bodensauren Trockenrasen beschrieben werden so-

wie ÖK22/22 ĂHeidweingªrtenñ (Untersuchungsflªche 2) mit Silikatfelsfluren und boden-

sauren Trockenrasen. Laut dem Pflegekonzept für die Trockenstandorte des Westlichen 

Weinviertels von BASSLER (2007) sind die die am besten ausgebildeten Trockenrasen auf 

dem südexponierten Hang unterhalb der Hüterhütte (= Untersuchungsgebiet 1) zu finden. 

 

Abbildung 1: Lage des Untersuchungsgebiets nordwestlich von Stoitzendorf, Gem. Eggenburg. 
Kartengrundlage www.basemap.at 

Das Gebiet liegt im Europaschutzgebiet Westliches Weinviertel. Die untersuchten Tro-

ckenrasenstandorte sind sowohl nach der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie als auch nach 

der Vogelschutzrichtlinie geschützt (Abbildung 2).   
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Abbildung 2: Europaschutzgebiet Westliches Weinviertel. Fleischfarben: Europaschutzgebiet, Hellrosa: 
Vogelschutzgebiet, Dunkelrosa: nach beiden Richtlinien geschütztes Gebiet. NÖ-Atlas, Quelle Land NÖ, 
BEV. http://atlas.noe.gv.at 

2.1 Geologie 

Laut geologischer Karte, Blatt 22 Hollabrunn (Rötzel 1998) (Abbildung 3), finden sich im 

Untersuchungsgebiet großflächig Lössböden (hellbeige Signatur), der geologische Unter-

grund der untersuchten Trockenrasen sowie der Waldgebiete am Westabhang des Stoit-

zenberges ist jedoch Granit (rosa Signatur). Man erkennt diesen Untergrund an den typi-

schen durch sogenannte Wollsack-Verwitterung entstandenen Gesteinsformationen, die 

hier die Landschaft prägen.  

http://atlas.noe.gv.at/
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Abbildung 3: Ausschnitt aus der geologischen Karte 1:50 000, Blatt 22 Hollabrunn. Hellbeige: Lößböden, 
Rosa: Granit 

 

 

2.2 Historische Nutzung 

Laut Franziszeischem Kataster von 1823 wurden sowohl die heute noch vorhandenen 

Trockenrasen sowie die heute bewaldeten Gebiete westlich und nordwestlich von Stoit-

zendorf zu dieser Zeit großflächig als Hutweiden genutzt (hellgrüne Signatur W = Weide 

in Abbildung 4). Der Vergleich mit der geologischen Karte zeigt, dass gerade jene Flä-

chen, an denen der Granit unmittelbar ansteht, als Hutweide genutzt wurden (vergl. auch 

Abbildung 3).  
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Abbildung 4: Untersuchungsgebiet nordwestlich von Stoitzendorf ï Franziszeischer Kataster 1823, hell-
gr¿n ĂWñ Hutweiden, rosa (mit Weingarten-Signatur): Weingärten, dunkelgrün: Wiesen (mit Obstgarten-
Signatur), hellbeige: Äcker. Quelle: Mapire, http://mapire.eu/de/m 

2.3 Aktuelle Nutzung 

Die ehemaligen ausgedehnten Hutweiden nordwestlich von Stoitzendorf sind heute groß-

teils bewaldet, wobei westlich der Untersuchungsfläche 6 naturschutzfachlich äußerst 

wertvolle bodensaure Eichenwälder zu finden sind. Die übrigen heute bewaldeten Flä-

chen wurden mit Robinie aufgeforstet. Die heute noch existierenden Reste der ehemali-

gen ausgedehnten Hutweidelandschaft, die im Fokus der Untersuchungen stehen, wer-

den heute landwirtschaftlich nicht genutzt. Teilweise werden sie durch Häckseln offenge-

halten (z.B. Häckselgassen in Untersuchungsfläche 1, nördlich der Hüterhütte), oft zur 

Deponie von alten Rebstöcken oder anderen Materialien verwendet (z.B. Untersuchungs-

fläche 2). Auch wurden Aufforstungsversuche mit Robinie gemacht, die aufgrund der sehr 

mageren und trockenen Bedingungen über Granit nicht zum gewünschten Erfolg geführt 

haben (Untersuchungsfläche 3, südlich der Hubertuskapelle).  
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2.4 Untersuchungsflächen 

Eine Übersicht über die Untersuchungsflächen gibt Tabelle 1, die Lage der einzelnen 

Untersuchungsflächen ist Abbildung 5 zu entnehmen.  

Tabelle 1: Untersuchungsflächen Stoitzendorf 

Flächen Nr. Bezeichnung Fläche ha Besitzverhältnisse 

1 Hüterhütte 2,5 Gemeinde Eggenburg 

2 Heidweingärten - Süd 0,7 Gemeinde Eggenburg 

3 Hubertuskapelle - Süd 0,6 Gemeinde Eggenburg 

4 Hubertuskapelle - Nord 0,5 Gemeinde Eggenburg 

5 Heidweingärten - West 0,4 Privat 

6 Stoitzenberg - Süd 0,1 Gemeinde Eggenburg 

7 Stoitzenberg - Nord 0,1 Privat 

 

 
Abbildung 5: Die Untersuchungsflächen nordwestlich von Stoitzendorf, Gem. Eggenburg. Karte: Natur-
schutzbund NÖ, Kartengrundlage: bing © DigitalGlobe 
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3 Vegetation 

3.1 Methode  

Die Untersuchungsflächen wurden zur Erhebung der Vegetation im Jahr 2018 an drei 

Terminen begangen. Die relevanten Trockenlebensräume wurden flächig kartiert. Dabei 

wurden Kartierungseinheiten mit mehr oder minder einheitlicher Vegetation und Struktur 

abgegrenzt, kurz beschrieben (Vegetationstyp, Zustand, Verbuschungsgrad, Störungen, 

aktuelle Nutzung/Management) und die vorkommenden charakteristischen Blüten- und 

Gefäßpflanzen notiert. Im Zuge der Auswertung erfolgte eine Zuordnung zu für die Erhal-

tung als Trockenrasen relevanten FFH-Lebensraumtypen. Für jede der Teilflächen wur-

den Pflegeempfehlungen aus vegetationskundlich-floristischer Sicht ausgearbeitet und 

die Dringlichkeit von Maßnahmen abgeschätzt. 

Aufgrund der außergewöhnlich trockenen Bedingungen im Sommer 2018, die zu einem 

regelrechten Ausdörren der Vegetation führten, ist der Spätsommeraspekt der Vegetation 

nur mangelhaft erfasst worden. Es ist damit zu rechnen, dass unter feuchteren Bedingun-

gen eine höhere Artenzahl und auch andere Dominanzverhältnisse gefunden worden 

wären.  

Die Begehungstermine der Vegetationserhebung: 19. April, 19. Mai und 28. August 2018 

3.2 Ergebnisse  

3.2.1 Farn- und Blütenpflanzen 

Insgesamt konnten 126 Farn- und Blütenpflanzen nachgewiesen werden (siehe Anhang, 

Tabelle 10). Davon sind 17 Arten österreichweit oder regional gefährdet (Gefährdungs-

einstufung nach Niklfeld & Schratt-Ehrendorfer, 1999) (siehe Tabelle 2). 

Tabelle 2: Gefährdete Blütenpflanzen im Untersuchungsgebiet RL: Gefährdungsgrad nach Niklfeld et. al 
(1999). 2: österreichweit stark gefährdet, 3! rpann: regional im pannonischen Raum stark gefährdet, 3: 
österreichweit gefährdet, rpann: regional im pannonischen Raum gefährdet 

Art Deutscher Name RL 

Achillea setacea Feinblatt-Schafgarbe 2 

Veronica dillenii Dillenius-Ehrenpreis 3! rpann 

Prunus x eminens Mittlere Weichsel 3 

Prunus fruticosa str. Zwerg-Weichsel 3 

Festuca valesiaca Walliser Schwingel 3 

Phleum phleoides Steppen-Lieschgras 3 

Dianthus pontederae Pannonische Karthäuser-
Nelke 

3 

Hieracium echioides Natternkopf-Habichtskraut 3 
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Medicago minima Zwerg-Schneckenklee 3 

Pulsatilla grandis Große Kuhschelle 3 

Pulsatilla pratensis ssp. nigricans Schwarze Kuhschelle 3 

Seseli osseum Meergrüner Bergfenchel 3 

Silene odites Ohrlöffel-Leimkraut 3 

Pseudolysimachion spicatum Ähren-Blauweiderich 3 

Allium senescens ssp. montanum Berg-Lauch rpann 

Calluna vulgaris Besenheide rpann 

Scleranthus perennis Ausdauerndes Knäuel rpann 

 

Die höchste Gefährdungsstufe nach der Roten Liste der gefährdeten Farn- und Blüten-

pflanzen Österreichs (Nikelfeld & Schratt-Ehrendorfer, 1999) haben die Feinblatt-

Schafgarbe als österreichweit stark gefährdete Art und der Dillenius-Ehrenpreis, der im 

pannonischen Raum regional stark gefährdet ist. Als österreichweit gefährdete Trocken-

rasenarten gelten der Walliser Schwingel, das Steppen-Lieschgras, die Pannonische Kar-

thäuser-Nelke, der Zwerg-Schneckenklee, die Große und Schwarze Kuhschelle, der 

Meergrüne Bergfenchel, das Ohrlöffel-Leimkraut und der Ähren-Blauweiderich. Öster-

reichweit nur im pannonischen Raum gefährdet sind der Berg-Lauch, die Besenheide und 

das Ausdauernde Knäuel. 

 
Abbildung 6: Die Große Kuhschelle (Pulsatilla grandis), eine österreichweit gefährdete Art der Trocken-
rasen bei Stoitzendorf. Foto G. Pfundner 
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Abbildung 7: Die Schwarze Kuhschelle (Pulsatilla pratensis), eine österreichweit gefährdete Art der Tro-
ckenrasen bei Stoitzendorf. Foto G. Pfundner 

 
Abbildung 8: Das ausdauerndes Knäuel (Scleranthus perennis), eine im pannonischen Raum regional 
gefährdete Art von Silikatfelsen und Silikatgrusfluren. Foto G. Pfundner, 19.5.2018 

Tabelle 3: Anzahl der Blüten- und Farnpflanzen und Anzahl der Rote-Liste-Arten in den Teilflächen des 
Untersuchungsgebietes.  RL: Anzahl der gefährdeten Arten nach Niklfeld et. al (1999). Lage der Teilge-
biete 1-7 siehe Abbildung 5. 
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 Gesamtgebiet 1 2 3 4 5 6 7 

Größe (ha) 5 2,5 0,7 0,6 0,5 0,4 0,1 0,1 

Anzahl Blüten- und 
Farnpflanzen 

126 94 68 58 60 5 22 10 

Davon RL-Arten 17 16 8 9 8 0 5 2 

 

In Untersuchungsfläche 1 ï also auf den Felstrockenrasen und Halbtrockenrasenbrachen 

südlich und nördlich der Hüterhütte konnten mit insgesamt 94 Arten die meisten Arten im 

gesamten Untersuchungsgebiet gefunden werden. Mit 16 Rote-Liste Arten kommen hier 

auch die meisten gefährdeten Arten im Gebiet vor. Die Größe und Geschlossenheit des 

Gebietes bedingt eine höhere Artenzahl gegenüber den anderen Teilflächen. Der ur-

sprüngliche Charakter magerer trockener Hutweiden ist hier am besten erhalten geblie-

ben.   

Auf Untersuchungsfläche 2 (Heidweingärten - Süd) wurde mit 68 Arten (davon 8 Rote 

Liste-Arten) die zweithöchste Artenzahl gefunden. Dies erstaunt angesichts der starken 

Degradation der Fläche durch Verbrachung und Verbuschung. 

Die Untersuchungsflächen 3 und 4 (südlich und nördlich der Hubertuskapelle) weisen mit  

60 bzw. 58 Arten, davon 8 bzw. 9 Rote-Liste Arten, ähnliche Verhältnisse auf Dies zeigt, 

dass diese Flächen ein wesentliches Potential haben, sich bei entsprechendem Ma-

nagement zu artenreichen Trockenrasen zu entwickeln. Die Vegetation der sehr kleinflä-

chigen Trockenrasenreste der Untersuchungsflächen 5, 6 und 7 zeigt mit nur mehr ver-

gleichsweise wenigen Trockenrasen-typischen Arten bereits starke Degradation durch 

Verbrachung und Verbuschung. 

3.3 Vegetation der Trockenrasen 

Die Vegetation der Trockenstandorte bildet die ökologische Variabilität der Standorte von 

Fels, Gesteinsgrus, flachgründigen und etwas tiefergründigen Trockenrasen über silikati-

schem Gestein ab. Zu den für diese Standorte typischen Vegetationstypen kommen di-

verse Degradations- Verbrachungs- und Verbuschungsstadien sowie aufgeforstete Berei-

che. Die einzelnen Vegetationseinheiten sind meist eng miteinander verzahnt und insb. 

die Fels- und Felsgrusfluren oft kleinflächig in andere Vegetationstypen eingestreut.  

Folgt man dem ökologischen Gradienten von trocken-nährstoffarmen zu feucht-

nährstoffreicheren Bedingungen so lassen sich folgende Vegetationstypen unterscheiden 

(Adaptiert nach Zinöcker, 2005): 

3.3.1 Silikat-Felsgrus- und Felsbandgesellschaft mit Ausdauerndem Knäuel 

Die Felsen und der Gesteinsgrus mit den extremsten Standortsbedingungen werden von 

einer Pioniergesellschaft mit Ausdauerndem Knäuel bewachsen. Neben Trockenheit er-
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tragenden Moosen und Flechten besiedeln auch sukkulente Arten, wie der Milde Mauer-

pfeffer diese Standorte. Kleinwüchsige Arten wie der Dillenius-Ehrenpreis sind typische 

Begleiter. Dieser Vegetationstyp kommt im gesamten Untersuchungsgebiet vor. Ein groß-

flächigeres Vorkommen dieses Vegetationstyps findet sich nördlich der Hüterhütte in Un-

tersuchungsfläche 1.8. (siehe Abbildung 18). 

Felsgrusgesellschaften sind seltene und schützenswerte Lebensräume. Sie sind EU-weit 

durch die Flora-Fauna-Habitat Richtlinie geschützt (Lebensraumtyp 8230 Silikatfelsen 

mit Pioniervegetation des Sedo-Scleranthion oder des Sedo albi-Veronicion dillenii). 

 
Abbildung 9: Großflächige Felsgrusfluren in Teilfläche 1.8, NW von Stoitzendorf. Foto G. Pfundner, 
19.5.2018 

3.3.2 Silikat Felsrasen mit Bleich-Schwingel 

Auf Felsstandorten mit seichter Bodenauflage sind Felsrasen mit Bleich-Schwingel ty-

pisch. Häufige Begleiter sind u.a. Gelb-Lauch, Berg-Lauch und der Frühe Kriech-

Quendel. 

Felsrasen sind seltene und schützenswerte Lebensräume. Sie sind EU-weit durch die 

Flora-Fauna-Habitat Richtlinie geschützt (Lebensraumtyp 6210 Naturnahe Kalk-

Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien - Subtyp 6214 Bodensaure zwergstrauch-

reiche Silikat-Trockenrasen). 
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Abbildung 10: Der Bleich-Schwingel mit auffällig blaugrünen steifen Blättern ist typisch für die Felsrasen 
im Untersuchungsgebiet. Foto G. Pfundner, 19.4.2018 

 
Abbildung 11: Der Heide-Ginster ist eine typische Art der Felsrasen im Untersuchungsgebiet. Foto G. 
Pfundner, 19.4.2018 
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3.3.3 Silikat-Trockenrasen mit Erd-Segge 

Bei zunehmender Bodenauflage schließt sich die Vegetation zunehmend. In den nach wie 

vor lückigen Silikat-Trockenrasen findet man verschiedenste Gräser und Seggen, unter-

andern die oft typische ĂHexenringeñ bildende Erd-Segge. Auch zahlreiche Kräuter wie 

z.B. die Große und die Schwarze Kuhschelle sind hier zu finden. Des Weiteren kommt 

das für Steppenrasen typische Pfriemengras z.B. in der Teilfläche 2 ï Heidweingärten ï

Süd vor. Im Frühjahr bietet das Sand-Fingerkraut schöne Blühaspekte. 

Felsrasen sind seltene und schützenswerte Lebensräume. Sie sind EU-weit durch die 

Flora-Fauna-Habitat Richtlinie geschützt (Lebensraumtyp 6210 Naturnahe Kalk-

Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien - Subtyp 6214 Bodensaure zwergstrauch-

reiche Silikat-Trockenrasen). 

 

Abb 

 
Abbildung 12: Frühjahrsaspekt eines lückigen Trockenrasens mit Sand-Fingerkraut, Weingarten-
Traubenhyazinthe und Erd-Segge. Foto G. Pfundner, 19.4.2018 
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Abbildung 13: Trockenrasen mit Erd-Segge bewachsen die flachgründigen Bereiche zwischen den Fel-
sen. Foto G. Pfundner, 19.4.2018 

 

3.3.4 Silikat-Trockenrasen über tiefgründigeren Böden - verbrachend 

Sobald die Böden etwas tiefgründiger werden, schließt sich die Vegetation und höher-

wüchsige Kräuter und Gräser wie der Glatthafer werden zunehmend bestandsbildend. 

Silikat-Trockenrasen sind von der regelmäßigen Nutzung durch Mahd oder Beweidung 

abhängig. Findet diese nicht statt, werden die an sich artenreichen und bunten Wiesen-

bestände eintönig. Es dominieren einige wenige Grasarten, die typischen Kräuter kom-

men zwar noch vor, jedoch nur in sehr untergeordnetem Maß. Dadurch, dass die Bio-

masse nicht mehr entfernt wird entsteht eine dichte Streuschicht. Die Bestände werden 

feuchter, nährstoffreicher und offener Boden als Keimstelle für Kräuter, aber auch als 

Lebensraum für wärmeliebende Arten fehlen. Im Untersuchungsgebiet sind ausschließlich 

derart verbrachte und daher artenarme Ausprägungen dieses Vegetationstyps zu finden. 

Silikat-Trockenrasen und ihre Verbrachungsstadien sind seltene und schützenswerte Le-

bensräume. Sie sind EU-weit durch die Flora-Fauna-Habitat Richtlinie geschützt (Le-

bensraumtyp 6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien - Sub-

typ 6214 Bodensaure zwergstrauchreiche Silikat-Trockenrasen). 
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Abbildung 14: Eintönige Halbtrockenrasenbrachen ersetzen die artenreichen Trockenwiesen bei fehlen-
der Nutzung. Foto G. Pfundner, 19.5.2018 

3.3.5 Verbuschende Silikat-Trockenrasen 

Die natürliche Sukzession auf etwas tiefgründigeren Standorten führt über die Verbrach-

ung zur Verbuschung. Sobald sich geschlossene Gebüsche ausgebildet haben, ver-

schwinden die typischen und seltenen Trockenrasenarten völlig.  

Bei starker Verbuschung und Fehlen der charakteristischen Arten, sind die Bestände je-

doch nicht mehr dem FFH-Lebensraumtyp (siehe Silikat-Trockenrasen) zuzuordnen. 

 






















































































